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ziliengeschichte [1877] 41) schre1- Zu werden, machte siıch daran, weni1g-
ben konnte: „Eın Bischof, der behauptet StTeNs ın Gedanken ganz Großes,
hatte, die Weiber könnten nıcht Men- gleich einen Dom, ZUu bauen. Wie mit
schen 11 vollen Sinne genannt werden, einem Mal stand das Banzc Bauwerk VO  b
wurde VO der Synode zurechtgewiesen.‘“ seinem Geiste. Die endgültigen Pläne,
Be1i dem gewaltıgen Stoffgebiet, das nach denen der Sohn des Architekten
spannte, War iıhm eben nicht möÖög- jetzt die Kırche tertigstellt, unterschei-
lıch, jede KEinzelheit N:  u nachzuprü- den ıch LUT unwesentlich VOo  } dem
fen Der Herausgeber der erweiıterten ersten Entwurt. Die N: Eıgenart des
Iranzösischen Bearbeitung der Konzilien- genialen Architekten zeigt ıch darın.
geschichte, Lieclercg, hat ber in einer Als junger Ingenieur bei einem
langen Anmerkung das Versehen Heteles Hatfenbau - der Westküste Jütlands
berichtigt, indem zugleich aus dem die Schneckenhäuser studiert, die
Iranzösıschen Schrifttum ıne e1l VOoO  } ‘Lausenden e Strand erumlagen, und

ihnen ıne taunenswerte Gesetz-Beispielen aufzählt, 1n denen der Be-
richt Gregors VO  ; Lours mı Bverstanden mäßıigkeit entdeckt, eine Eınheit ıin der
un umstritten wurde (Histoire des Mannigfaltigkeit, wı1e Ss1e keıin mensch-

lıches Bauwerk autiweiıst. Das Schnecken-Conciles 111 |Paris 1909 | 208 211—214).
das ıch nach einem Grund-Im aute der Jahrhunderte ist gewiß haus,

auch VO katholischen Iheologen viel geseTZ, der logarıthmischen Spirale, ent-
wickelt und 198588 seine Ausmaße, nıiıchtTörichtes und Unwürdiges u  +  ber die Tau

behauptet worden. Aber eın 0- seine orm ändert, wurde ıhm das Ideal
ischer Bıschot oder Sar eın Kirchen- tür architektonische Schönheıit.
konzil der TauUu die menschliche Seele Gelegenheit, mit seinem Entwurtf pl

die Öffentlichkeit treten, bot einabgesprochen a  e€, das ist gew1ß
ehr Z U1 Leidwesen der Kiıirchenfeinde Preisausschreiben des Grundtvig-Komi-

tees, das das Andenken des großen däa-ıne Legende. Max u98 S, J nıschen Erweckers Grundtvig
Die (1783—1872) durch einen würdigen, -

numentalen Bau verewigen wollte. Der
„Grundtvig-Gedächtniskirche“ Entwurtf wurde angeNOMMECN, und eute

1n openhagen Ste der Dom, dank der großartigen
Auf einer nhöhe 1m Nordwesten Opferwilligkeit gläubıger protestanti-

scher Kreise Sowilie einer entsprechendenKopenhagens lıegt weıthın sichtbar eın
eigenartiges Bauwerk: die „Grundtvig- Unterstützung vonseiten des Staates,
Kıiırche‘‘‘ Nıcht Wwıe  x andere Kirchen mit tast tertig da Zum hundertfünfzigjäh-

rıgen Jubiläum der Geburt Grundtvigszufällıgen Häusern als Nachbarschaft,
1933 Wal, außer dem schon früher voll-sondern rings die Kırche ist eın

weıter, viereckiger Platz angelegt, endeten Lurm, der Dachstuhl der Kirche
ben fertig geworden. I 800 Kronensaumt VO  } niedrigen, 1mM Stil der Kırche wurden bisher autf den Bau verwendet;gehaltenen Häuserreihen, die aut dıie

Kirche selbst übersteigernd wirken. Von 700 0]0]8 Kronen stehen och aus.

dre1ı Seiten her ınd breıte Zugänge ZU. Der Architekt ist seinem Schnecken-
hausıdeal treu geblieben; nıcht alsPlatz, deren einer VO KFuß der Anhöhe

überall Schneckentürme un! Wendel-durch einen großen Torbogen nach auft-
warts tührt So wächst die Kirche wirk- treppen angebracht; aber der Geist, dıe

Eınheit 1n der Mannigfaltigkeit, ist VOlıch Aus iıhrer Umgebung heraus als ihr
archı:tektonischer Mıttel- und Höhepunkt. Schneckenhaus g  MM  ‚e Den Stil der

Der Baumeister P. V.Jensen Klınt Kırche könnte INa  m} moderne Ziegelstein-
gotik ennen. Das dynamische Prinzıp(1853—1030) entwart den lan iın einer

trüben Stunde. Er hatte sich einem des Baues ist der Ziegelstein iın
Wettbewerb füur iıne Kirche 1n Aarhus all seinen Möglichkeıiten. Er ist mıit Aus-
(Jütland) beteilıgt, ber sein Entwurt nahme des mächtigen, roten Daches ganz
WaTr durchgefallen. Um seinen Unmut los ungeteilten, hellgelben Ziegelsteinen

aufgeführt. In em bis kleinsten
Abgebildet 1m Großen Herder, Bd A Ornament, oder richtiger Muster, ‚gl

Sp 050 Gesimsen, "T’or- und Fensterbogen, ist
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der nze Ziegelstein Grundform dern, 16118 köstlicher Neuschöpfungen,ungezählten, immer ne  — und asthetisch teils freier Übersetzungen oder Bearbei-
wirkenden Anordnungen., tungen: nıcht bloß altkirchlicher, deutsch-

Auch die großen Formen der Kırche mittelalterlicher und altangelsächsischer,
sınd organisch au  N dem Ziegelstein her- sondern auch reformatorischer, nordisch-
ausgewachsen, aber nıcht etwa in Korm pietistischer und englisch - methodisti-
eines Oden Parallelepipeds, sondern in scher Dichtungen ın tast systematischer
Gestalt eines „Orgelpfeifen‘-Motivs, das Geschlossenheit, daß der dänische
ıch der Ziegelarchitektur zwanglos e1in-  A Literaturhistoriker Vılhelm Andersen VO

iügt „Stimmen der Völker‘“ in relıg1ösem
Damit kommen WIr /ABE  an tiefen 5 y m- Sınn reden konnte. Damıiıt hat Grundtvig

bolik des Bauwerkes. Es soll ıne der dänıschen Volkskirche einen Lieder-
schatz geschenkt, WwWI1Ie  b iıhn in der Volks-Gedächtniskirche eın Tfür den großen

Grundtvig, den INan den allerdings sprache keine andere Kirche besıitzt. Er
protestantischen un!: modernen Kir- ist der Barde, „Skjald““ des dänıschen
chenvater Danemarks ennen könnte. Volkes geworden, eın durch und durch
Hıiıer ist  e nıiıcht der Ort, lexikographische christlicher, mystisch firommer Sänger.
Daten aufzuzählen. Aber wenn Däne- Dadurch hat er wıe kein anderer die
mark heute noch ıIn der Mehrzahl seiner Frömmigkeit des protestantischen Däne-

mark bestimmt. Gleichviel W as INa  z VOBevölkerung gläubiges Christentum be-
wahrt, ist das 9anz wesentlich Grundt- Grundtvig und Grundtvigianismus denkt,

seine Kirchenlieder sıngen alle, S1e habenvig verdanken. Wenn das dänische
Volk, seiner Ernijedrigung NnO die Herzen erobert.

Hier 1Ur der Versuch einer Wieder-18064, sich kulturell behaupten konnte,
verdankt das nıcht dem grübelnden, gabe (der ersten und etzten rophe
ıch selbst zermürbenden Geiste Kierke- der echt Grundtvigschen „Dagsvise‘‘, des
gaards der 9gar dem alles Alte un Na- aQus dem katholischen Mıttelalter tam-
tionale zersetzenden un: die geistige menden, tür den anzen Norden bezeug-
Atmosphäre vergıiftenden Brandes1anı1s- ten „Morgenliedes‘‘ ursprünglich mıiıt
INUS, sondern Sganz wesentlich 1988078  } marı anıschem Einschlag in der Schluß-
denke 1U  H3 die dänı:ısche Volkshoch- strophe, der aber bei Grundtvig bezeich-
schule dem lJebenskräftigen Eınfluß nenderweise nordischer Naturpoesie
des mit der Volksseele und der Vorzeit geworden ist  °
aufs innıgste verwachsenen Grundtvigl1a- Der Lag, reich Q  S Segen, steigt 39)
nıschen, sogenannten „IröOhlıchen hri- Qus brandendem Meer in Prangen.
stentums‘‘ freilich nicht hne gleich- Der sonniıge Strahl Dlıtzt hell hervor
zeıtige edeutsame Reformen auf dem VO  e} ıhm WIr Leben empfangen.
Gebiet der Volkswirtschaft. Und WEeNN Ja, Kinder des Lichts ınd WIr ürwahr.
Ian den Grundtvigianismus einen Schritt Die Nacht ist, ott Dank, veErgang«CcN.
hın ZUT katholischen Kirche ennen kann, So zıiehen WITr der Väter Land,

meıint inNna damıt die „Eintdeckung‘“ nimmermehr Schatten fallen.
Grundtvigs, daß das Fundament des christ- Dort ragt ıne Burg gl ew gem Strand
liıchen Glaubens nıcht die Bibel alleın miıt in hohen Hallen.
eın kann, sondern auch die Tradition, Als Freunde WITr da 1n Seligkeit
näher das Apostolicum, das alteste durch leuchtende Säle wallen.
Glaubensbekenntnis, das allerdings in Diese Bedeutung Grundtvigs NU.  - istmystischer Überspanntheit als Herren- 1n seinem Gedächtnisdom ZUI1 AusdruckWOort erklärte. In der titanenhaften lıte- gebracht. Reın zufällıg allerdings. TrSstrarıschen Produktion eines langen Men- nachträglıich wurde jensen Klint daraufschenlebens War Dis seinem autmerksam gemacht, daß mıit seinemneunundachtzigsten Lebensjahr dichte- Orgelpfeifenmotiv iıne einz1g schönerisch schaffend hat iıch eın g_ Symbolik geschaffen habe tür die Ver-
waltiges, unvergänglıches Denkmal g_ dienste Grundtvigs das Kıirchenlied.

Wie ein Riesendom ragt daraus Das Orgelpfeifenmotiv prag das N
eın „Gesangwerk für dıe d ä- Außere der Kırche, VOT allem dıe West-

e + hervor, iıne einzig seıte des gewaltigen Turmes, ın dessen
dastehende Sammlung VOo  e Kirchenlie- Innenraum Platz für 790 Menschen ist



n Besprechungen
Im Volksmund heißt CL CiatAch der diesem Bauwerk fehle das innere ieben,
„Orgelturm“, Er 1st gebaut als Sattel- se1 1ne Abstraktion, eiıne reine Form,
turm mıiıt dreiftachem Treppengiebel. Kunst der Kunst gen. Niıe werde 1n
Hohe Blendpfeiler, nach unten 1n schmale ihm Wwıe  —— ın einer richtigen gotischen
Fensternischen ıch fortsetzend, gliedern Kiıirche das gläubige Volk Votivtäfel-
die Stirnseite des "LTurmes und versinn- chen aufhängen und andächtig 1m Schein
bilden die Orgelpfeife. Dem '"1urm ist der Wachskerzen kniıeen. Nie de
nach nordischer Sitte eın niedriges ıch in ihm die Liturgie, der Gregoria-
„W affenhaus‘“ vorgebaut, genannt, nısche Gesang und die Asthetik der ka-
weıl Inan dort früher seine W affen ab- tholischen Kirche entfalten, wofür
legte Auch dieser breite Vorbau weist wunderbar geschaffen sel1. Der Dom
in seinem Giebel Orgelpfeifengliederung gleiche den leeren, hohlen Schnecken-
auf, daß INnan, WenNnn MNa VOT dem häusern, für die ıch ja auch eın Bau-
"Turm ste ganz den Eındruck eines meister ehr interessiere. (So ungefähr
riesigen Orgelprospekts hat Dieses Mo- Steen Eıler Rasmussen 1n „Lilskueren‘“,
t1v ist dann weitergeführt den Außen- Juli 10931
iNauern der Seitenschiffe, wıederum Eın junger däniıscher Literaturkritiker
breiıite Pieijlertürme DIS das Dach des un Grundtvigforscher, il e e -
Miıttelschiffes gen, rıksen, ist anderer Meinung. Er

Alle Bogen der Kırche ınd Kegel- schreibt ın der katholischen Monats-
schnitte>: Kreise, Ellipsen, Parabeln schrift tür Skandinavien, „Credo“ ep
in der Krypta Nache, gedrückte Formen, 1933 „Am tiefsten wiıird die Erinnerung
1ın der Oberkirche hochstrebende. Nir- einen Mann, wWenn man, ott
gendwo eın plötzliıcher Sprung oder eın Ehren, eın Haus baut, das Ausdruck tür
iremdes Element er "Teıl eın nOi- den Geist un das Leben ist, das iInan
wendiges Glied des Ganzen. Der Bau diesem Mann verdanken glaubt. Von
ist beherrscht VO einem mächtigen weiıther gesehen erhebt 1C über Kopen-
Crescendo. Das Miıttelschiff ist doppelt hagen der Orgelturm der Grundtvig-

breit WwWI1e dıe Seitenschiffe; die Höhe Gedächtniskirche. Nach Westen hin sıeht
wächst 1m gleichen Verhältnis. Der Platz 1a den Dom VO Roskilde, seit
für dıie Orgel entspricht einem üunften 200 Jahren die däniıschen Könige be-
Stockwerk. Vom Haupteingang, dem graben werden; A  ber dem Sund drüben
Dunkel des W affenhauses kommend, östlıchen Horizont ragt der Domfängt einen immer mächtigeres Lıicht, VO und ı]  ’ einst in kkatho-das schließlich fast ungehemmt durch ischer eıit der Erzbischo{f des Nordensdie turmhohen Chorfenster ın den Raum
ute seinen Sitz So ist ganz Dänemark,

Stadt und Land, Vorzeıit un egen-Man hat ıch gewundert, daß eın —
derner Architekt einen durch und durch wart, FKüßben seiner Grundtvig-Kiırche

gelagert, Wwıe eın Tautes Dörifichengotisch gedachten Dom in das prOo-
testantische Dänemark des Jahrhun- eın geliebtes Gotteshaus.“
derts gestellt habe Man hat behauptet, Aloıs Menzinger S. J.

Besprechungen
Nıkolai1i Hartmanns laufen scheint.Philosophie Denn Kunst wird ZUerst gewiß der

Eınführung ın dıe Phiıilosophie Sphäre des „objektierten eistes‘ ZzZUgC-der Kunst. Von Heinrıch wiesen (6), aber dann bald als „Verle1ib-Lützeler. (Die Philosophie, ihre lıchung eines überindividuellen st1m-
Geschichte und ıhre Systematık, hrsg mungshaften Sinngehaltes‘ bestimmt
VO  w} YT'heodor Steinbüchel, Abt 14.) 80 (15) Und das führt, ın Ablehnung(VI u, S.) onn 19034, Hansteıiın. W ölff£flins (25), ZU Müller-HFreijentels-
M 2,20 Wort der „Lebenssteigerung‘‘ (37)
Diıese Philosophie der Kunst verdankt „Richtung auft den anzcnh Menschen,

ungemeın viel Müller-Freienf{fels, WEeNI!- der das Schaffen der Kunst trägt‘ (56 E
gleich S1ie Antang 1ın den Bahnen 1m beherrschenden „Ausdruckscharakter


